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Eine neue Branntweinſteuervorlage 


wird, wie nunmehr feſiſteht, doch noch im Laufe dieſer Reichs ⸗ 
tagsſeſſion, alſo zwiſchen Oſtern und Pfingſten, an den Reichs⸗ 
tag gelangen. In der Thronrede war ein neuer Steuerentwurf 
bereits angekündigt, und es ließ ſich auch vorausſehen, daß er 
möglichſt ſchnel zur Vorlage an den Reichstag kommen würde, 
um die Koſten für die neuen Militärverſtärkungen zu decken. Daß 
dieſe durch regelrechte Abgaben aufgebracht werden müſſen, da⸗ 
rüber beſteht bei keiner einzigen Partei im Reichstage ein Zwei⸗ 
ſel. Die Malrikularbeiträge der Einzelſtaaten zur Reichskaſſe kön⸗ 
nen nicht wohl mehr erhöht werden, im Gegentheil wird ihre 
Reduction angeſtrebt. Sollte man aber durch ihre Erhöhung die 
neuen Militärkoſten bezahlen, ſo würde den Einzelſtaaten, we⸗ 
nigstens einem Theil von ihnen, nichts Anderes übrig bleiben, 
als zur Deckung der neuen Anfordecungen für das Reich weitere 
Anleihen aufzunehmen, alſo zu borgen, wie man im gewöhnlichen 

eben ſagt. Kein Staat kann ja nun Anleihen entbehren, aber 
er darf nicht den Schwerpunkt ſeines Finanzſyſtems auf Anleihen 
legen, damit wird der Credit untergraben, das ganze wirthſchaft⸗ 
liche Leben im Staate ſchwer gefährdet. Rußland iſt ein be⸗ 
redtes Beiſpiel dafür, wohin das Wirthſchaften aus fremden 
Beuteln führt. Dahin wird es bei uns nun nie kommen, dazu 
haben wir doch zu vorſichtige Leute, aber der Weg auf der An- 
leihebahn iſt ein abſchüſſiger und darf nicht zuweit gegangen 
werden. Schon die Hälfte der ruſſiſchen Finanzzuſtände wäre 
für uns vom Uebel. 

Reichstag und Reichsregierung ſind alſo ganz einig in dem 
Punkt, daß die neuen 41 000 Mann Soldaten auch neue Reichs⸗ 
ſteuern fordern. Darüber giebt's keinen Streit. Die Frage iſt 
nur das Wie? Die erſte Partei, welche beſtimmte neue Steuern 
vorgeſchlagen hat, iſt die freifinnige Partei. Sie empfiehlt, wie 
belannt, die Reichseinkommenſteuer. Die Annahme derſelben, 
gegen welche auch die Centrums partei iſt, iſt nun freilich vor der 
Hand nicht zu erwarten, und da iſt ja nicht zu beſtreiten, daß, 
wenn nun einmal neue Steuern nothwendig find, der Brannt- 
wein ſie am eheſten liefern kann. Damit wird nicht nur der 
Trunkſucht ſehr wirkſam entgegengearbeitet, ſondern auch die 
Reichs kaſſe am reichlichſten gefüllt. Was aber dem Schnaps recht, 
iR auch den Liquören und ſeineren Spirituojen billig; auch da⸗ 
raus läßt ſich manche Mork ziehen. Die Branntweinſteuerfrage 
iſt aber doch nicht ſo leicht zu löſen, wie es ſcheinen möchte; ſie 
iſt im Gegentheil recht ſchwieriger Natur, und es genügt ein 
kurzer Rückblick, um das klar zu ſtellen. Im vorigen Jahre 
gingen bekanntlich dem Reichstage drei Branntweinſteuervorlagen 
zu, von denen keine angenommen wurde. Die erſte war das Mo⸗ 
nopol, die beiden anderen waren Conſumſteuergeſetze. Das erſte 
davon wollte die Steuer beim Detail verkäufer, das zweite beim 
Ausgang aus der Brennerei erbeben. Auch dieſe Geſetze ſchei⸗ 
terten, und zwar deshalb, weil keine Einigung über die Wahrung 
der Intereſſen der Spiriinsbrenneretbefiger erfolgte. 

Der letztgenannte Punkt iſt auch heute noch der, um welchen 
ſich Alles dreht. In kurzen Worten gejagt, verlangen die Bren · 


Der Wilderer. 


Von Fritz Brentano. 
[Nachdruck verboten.] 


Manches Mal, wenn fie ſtill an feiner Seite fipend, fin⸗ 
nend in ſeinen Zügen las, als wolle fie den Grund ſeines 
räthſelhaften Kummers erforſchen, da war ihm, als müſſe er 
aufipringen und binauseilen in den rauſchenden Wald und mülſſe 
das Geheimniß feines Schmerzes dort ausſchütten, daß ihm 
leichter würde und die Winde es hinaustrügen in die unendliche 
Weite — über Länder und Meere 

Er hatte ſich in den Strudel der fieberhafteſten Thätigkeit 
geſtürzt, in harter Mrbeit auf Wochen und Monate die Qual 
ſeines Innern Übertäubt, aber fie kehrte wieder und er erkannte 
die furchtbare Wahrheit des ewigen Bibelwortes von dem Feuer, 
das nicht licht, dem Wurm, der nicht ſtirbt. — — 

Und wunderbar! Als er den Hof verkauft hatte und fort 
gezogen war, da ging ein allgemeines Bedauern durch die Ge⸗ 
gend, denn wenn die Schwedenhofbauern ſich auch ſtolz und ab⸗ 
geſchloſſen von den Anderen zurückgezogen hatten und ſo weit 
dies thunlich war, für ſich gelebt batten, jo waren fie doch det 
Allen beliebt geweſen, waren als die Zierde der dortigen Bau; 
ernſchaft verehrt worden, weil fie ſtreng und treu ſeit Jahrhun⸗ 
derten nach dem Glauben ihrer Väter gelebt, ſtets jedem Rath⸗ 
und Ollſeheiſchenden ihre Thür geöffnet und in Handel und 
Wandel ein Muſter der Ehre und Rechtlichkeil geweſen waren. 

Man hatte ihren Verkehr geſucht und wer ſich deſſen ge⸗ 
würdigt ſah, hatte dies als eine abſonderliche Auszeichnung be⸗ 
trachtet, um die er von feinen Genoſſen beneidet wurde. 

Aber ſeit Ulrich wiedergekommen und den alten Beſit der 
Familie aufs Neue übernommen hatte, war eine gar ſeltſame 
Veränderung in ſeinem Verhältniß zu den Dorfleuten eingetre⸗ 
ten. Wohl freute man ſich, daß der Hof in alter Gebiegenheit 
Bay und bald wieder als eine Muſterwirthſchaft für Nah 
un 
‚biest die Umgegend von dem Verkezr mit dem Ehepaar fern — 


(16. Fortſetzung.) 


greifbar, 


gen zu 


doch dieſe Stimmung ſeines Innern vollſtändig mit derjenigen, 
welche man ihm entgegenbrachte und hing doch über ihm ſelbſt 
der Himmel wie ein trüber, düſterer Schleier, den der lachendſte 
Sonnenſchein in der Natur nicht zu durchdringen vermochte. 


fühl der Vereinſamung, das ſich ihr mehr und mehr aufdrängte. 
Sie hatte fi das Alles jo ganz anders gedacht, als ihr Ju⸗ 
gendtraum endlich in Erfüllung ging und ſie an der Seite 


rn galt, aber eine unerklärliche, geheimnißvolle Scheu 


Dienſtag, den 15. März. 


nereibefiger Garantieen dafür, daß fie durch die neue Steuer 
nicht geſchädigt werden; ſie beanſpruchen vielmehr eine Aufbeſſe⸗ 
rung. Auch jetzt wird man noch nicht leicht über die Schwierig ⸗ 
und es wird 
noch manche Conferenz darüber ſtattzufinden haben. Die Reichs⸗ 
regierung wil nun allerdings ihre Maximen ändern. Nicht im 
Reichstag, ſondern ſchon vorher ſoll eine feſte Verſtändigung mit 
der Mehrheit geſichert werden, ſo daß alſo, wenn die Vorlage 
an das Parlament gelangt, deren Annahme weſentlich unverän⸗ 


keiten hinwegkommen, welche dieſer Punkt bietet, 


dert auch geſichert ſein würde Wir werden nun abzuwarten 


haben, wie die neue Steuervorlage im Speziellen ausſchaut. Aber 


damit if die Finanzarbeit für den Reichstag bei Weilem noch 
nicht abgeſchloſſen, die eigentliche „Steuerreform ſoll erſt in der 
kommenden Seſſion beginnen; dann erſt ſoll: Die Entlaſtung der 
Communen, Erhöbung der Beamtengebälter u. ſ. w. ins Auge 
gefaßt werden. Dieſe Pläne ſind im Einzelnen noch zu wenig 
als daß ein Eingehen darauf lohnte; feſt ſteht nur, 
daß ihre Durchführung weitere ſehr erhebliche Mittel beaniprur 
chen wird. Aber einen anderen Punkt glauben wir doch noch 
berühren ſollen zu müſſen. Staatsſekretär von Bötticher theilte 
im Reichstage mit, wahrſchetnlich ſchon im kommenden Jahre 
werde ein Geſetzentwurf betreffend die Arbeiter-Alterd- und In⸗ 
validenverſicherung erſcheinen. Dazu gehört ein ſehr bedeutendes 
Kapital, das ſchwerlich oder auch nie ohne Reichshilſe wird auf⸗ 
gebracht werden können; es iſt ja auch bereits die Mitwirkung 
des Reiches direct in Ausſicht geſtellt worden. Auch für dieſen 


Zweck wird alſo Geld zu beſchaffen ſein; immer deutlicher tritt 
ſomit hervor, daß die erſte und Hauptarbeit des jetzigen Reichs⸗ 
tages den Finanzen gelten wird, ein Grund mehr, die Thätig⸗ 
keit des Parlamentes genau zu verfolgen. 


Tages ſ[cau. 
Thorn, den 14. März 1887. 
Der Kaiſer hat zu den Koſten der Reſtauration der St. 


Marien⸗Domkirche in Kösitn ein Gaadengeſchenk bis zum Ber 


trage von 50990 Mark bewiaigt. — Am Sonnabend hörte der 

an Vorträge des Hofrathes Bork und des Generals von 
Ibedyll. 

Zu dem diesjährigen Geburtstage des Kaiſers beabſichtigt 

auch der Sultan ſeine Glückwünſche in feierlicher Weiſe darbrin⸗ 

laſſen und zwar durch eine Deputation höherer Officiere. 

Der König von Portugal überſendet dem Kaiſer einen 


koſtbaren Degen, die Königin von Spanien ſchickt als General⸗ 
Vertreter den General Cordoba. 


Die Taufe des jüngſten Sohnes des Prinzen und der Prin⸗ 


zeſſin Wilhelm von Preußen fand Sonnabend Mittag 1 Uhr 
im Pois damer Stadtſchloſſe ſtatt. 
jeſtäten und den fürſtlichen Herrſchaften waren Hofſtaaten, die 
Generalität, die 
Pathen waren: Prinz Heinrich von Preußen, Prinzeſſin Louiſe 
von England, Herzog und Herzogin von Sachſen + Altenburg, 
Herzog und Herzogin von Anhalt Deſſau, Erbherzog Albrecht 
— . ͤ½ ſ 6 %f—j—ẽjß ] —wV1Wa, 


Außer den kaiſerlichen Mar 


Miniſter, Spitzen der Behörden zugegen. 


es lag wie ein dunkler, räthſelhafter Bann über dem Gehöft — 
ein Bann, den Keiner ſich erklären konnte und unter dem doch 
ein Jeder ſtand. 


Ulrich fühlte dies nicht — es ſiel ihm nicht einmal auf. 
Er war gewohnt, ſeit Jahren einſam zu leben; harmonirte 


Deſto ſchwerer litt fein Weib, die Gertrud unter dieſem Ge⸗ 


des ſtets geliebten Mannes als Bäuerin auf dem Schwedenhof 


einzog. 

Viele Jahre hatte fie ſtill und verſchloſſen drinnen in dem 
Städchen gelebt, jetzt ſchaffte und waltete ſie mit emſiger Hand 
in dem großen Anweſen und herrſchte über ein großes Geſinde 
— aber wie viel einſamer fühlte fie ſich trotzdem in ihrem In ⸗ 
nern und bald legte ſich auch um ihr Herz wieder jenes ſchreck · 
liche Gefühl der Verödung, welches ſie einſt in dem ſtillen Forſt⸗ 
haus, an der Seite ihres ungeliebten erſten Gatten, ſo bitter 
empfunden hatte. 

Und doch liebte ſie Ulrich. Aber noch ein anderes Gefühl 
miſchte ſich nach und nach in ihre Liebe, das eines tiefen, unſäg⸗ 
lichen Mitleids, wenn ſie in ſeinen bleichen Zügen las, auf denen 
manches Mal ſeine unendliche Seelenpein mit beredter Schrift 
eingeſchrieben ſtand. Zuweilen wollte es ihr bedünken, als ſei 
es das Gedenken an Weib und Kind, das ihn nicht zur Ruhe 
kommen laſſe und dann krampfte eine wilde Eiferſucht auf die 
Todten jenſetts des Oceans. ihr Herz zuſammen und ein ver⸗ 
zehrendes Feuer, wie ſie es früher nie gekannt, glühte in ihren 
Adern. Aber dann ſchloß ſie der Ulrich, wenn er ermüdet von 
des Tages Laſt heimkehrte, jo lieb und treu in ſeine Arme. Aus 
ſeinem Gebahren ſprach eine ſo warme, wenn auch, wie ihr dün⸗ 
ten wollte, etwas ſcheue Herzlichteit, daß dieſe Spannung ihres 
Junern ſich lind löſte und Nichts zurückblieb, als das tiefe, innige 


1887. 


von Oeſterreich, Großfürſt Nikolaus von Rußland, Prinz⸗Regent 
Luitpold von Bayern, Herzog Ernft Günther von Schleswig ⸗ 
Holſtein, Erbprinz und Erbprinzeſſin Reuß j. L. Den Taufact 
vollzog Oberhofprediger Dr. Kögel. Der Taufrede waren die 
Worte: „Ich will Dich ſeanen und Du ſollſt ein Segen ſein!“ 
zu Grunde gelegt. Der Prinz erhielt die Namen: Auguſt Wil⸗ 
belm, Heinrich, Günther, Victor. Nach der Taufhaudlung fand 
ein Deſeuner und die ſogenannte Wiegenkour ſtatt. 

Das am Freitag Abend beim Reichskanzler ſtattgehabte 
parlamentariſche Diner iſt faſt ohne alle polttiſchen Geipräde 
verlaufen. Gelegentlich hob Fürft Bismarck nur hervor, daß er 
zum Papſte ein ſehr großes Vertrauen habe. — Geladen waren 
außer dem Reichstagspräſidium nur Mitglieder der Conſervati⸗ 
ven und Nattonalliberalen. Das Diner war von der üblichen 
Opulenz. Zur Rechten des Kanzlers ſaß an der Tafel der erſte 
Vicepräfident des Reichstages, Dr. Buhl, zur Linken der natio⸗ 
nalliberale Abg. Generallteutenant von Degenfeldt. Die Fürſtin 
Bismarck hatte den Reihstagspräfidenten von Wedell⸗Pies dorf 
zur Rechten, den Herzog von Ratibor zur Linken. Die Tafel 
währte über eine Stunde. Nach beendeter Tafel zogen ſich die 
Damen zurück, es wurden Cigarren gereicht, der Fürſt zündete 
feine lange Pfeife an und bei einem Glaſe Bier entwickelte ſich 
bald eine ungezwungene Unterhaltung. Das Geſpräch betraf 
hauptſächlich ruſſiſche Verhäituiſſe früherer Zeit, den Fürkk 
Gortſchakow, Ignattew ꝛc. Die behagliche Stimmung, we 
herrschte, macht den Eindruck einer Beſtätigung der friedlicheren 
Auffaſſung der Weltlage, die in der jüngſten Zeit zum Durch⸗ 
bruch gekommen. Der Kanzler erſchien außerordentlich wohl, die 
Fürſtin war noch etwas angegriffen. 

Wie die Kreuzztg. berichtet, hatte der Abg. Freiherr 
Franckenſtein den Reichskanzler Fürſten von Bismarck u 
Unterredung gebeten. Ergänzend theilt die „Germania“ mit, 
daß eine längere Conferenz zwiſchen den beiden Herren bereits 
am Donnerſtag ſtattgefunden hätte. Br 

Zwiſchen Berlin und Petersburg it Alles wieder gut. 
Fürſt Bismarck ſtatiete der ruſſiſchen Botſchafzerin in Berlin 
Gräfin Schuwalow einen längeren Gratulationsbeſuch zu 1705 
gg ab und hatte dann eine Conſerenz mit ei ot· 

after. 5. 

Zu den Gerüchten über einen bevorſtehenden Wechſel im 
preußtihen Staatsmiaiſterium wird der Wiener Pol. Corr. 
aus Berlin geschrieben: „In Wahrheit denkt kein einigermaßen 
kundiger Menſch an den Erſatz der Miniſter von Puttkamer und 
von Scholz durch die Führer der nationalltberalen Partei“. 

Der Großherzog von Heſſen antwortete auf die Anzeige 
von der Wahl des nationalliberalen Reichstagsabgeordneten Dr. 
Brand in Friedberg in Heſſen: „Freue mich, daß Ihre ‚Bemüs 
hungen mit Erfolg gekrönt, möchten Sie zur Erhaltung des 
Friedens beitragen. Jetzt gilt es, ſich wieder mit den Wählern 
der anderen Partei zu verſöhnen. Ludwig“ 

Der Reichsanzeiger publiciert bereits das vom Reichs⸗ 
tag und Bundesrath genehmigte neue Militärgeſetz. Wir wieder ⸗ 
holen nochmals die beiden grundlegenden erſten Paragraphen: 
— —— ¾Z—;— — —— — 


Mitgefühl mit dem heimlichen Leid des geliebten Mannes, das 
ſie nimmer und nimmer ergründen konnte. 

Und fo war ihr Leben denn kein freudiges. Der ewige 
Widerſtreit der Gefühle ſpiegelte ſich ſchon in den erſten 
Monaten ihrer Ehe auch auf ihrem Antlitz und die Schat⸗ 
— der Trauer warfen ihre geheimnißvollen Reflexe Über das⸗ 
elbe. 

Mit ſchweren Opfern hatte Ulrich den angrenzenden Wald 
als ſein Eigenthum erworben und faſt kein Tag verging, an 
a nicht wenigſtens ein paar Stunden in bemielben ver⸗ 
rachte. 

Er durchkreuzte ihn nach allen Richtungen, denn es zog ihn 
allmächtig in die Einſamkeit der hohen Bäume, und oft ſahen 
ihn die Leute aus dem Dorf auf einem vom Sturm gefällten 
Stamme finnend ſitzen, neben ſich das Jagdgewehr, ohne welches 
Be ausging, deſſen er ſich aber merkwürdiger Weiſe niemals 
ediente. 

Kein Schuß war, ſeit er Beſitzer des Forſtes geworden, in 
dem Revier gefallen und das Wild war ſo kühn geworden, daß 
die Holzarbeiter nicht ſelten von dem Beſuch deſſelben derartig 
überraſcht wurden, daß fie ein Reh faſt mit den Händen grei⸗ 
fen konnten. f 

Eine Stelle aber hatte er nie wieder betreten — den Schzu⸗ 
platz jener Nacht, um den die Sage bereits vor einem aa 
dert ihre Kreiſe gezogen hatte und der jetzt wüſter denn je dalag. 
Wohl drängte ihn zumellen die unſichtbare Macht faſt gewaltſam 
nach der Mordeiche, aber ſo oft er ſich auch auf den u: 
wachſenen Pfad begeben hatte, der zu dem unheimlichen Alb» 
fee führte, immer wieder hatte ihn jenes entſetzliche, inner⸗ 
liche Grauſen von der Stätte feines. Frevels fürückgeſcheucht 
und finſterer als zuvor war er nach Hauſe gekommen, in ſei⸗ 
nem Antlitz das dunkle Räthſel, das Gerkrud vergeblich zu 
löſen vermochte. 1 

Heute war wieder einer jener melancholiſchen Herbſttage an⸗ 
gebrochen, die ihm mehr denn alles Andere die eee 
die Vergangenheit in das Gedächtuiß zuxückriefen. c 


gs 1. In Ausführung der Artikel 57. 59. 60 der Reichsver⸗ 
faſſung wird die Friedenspräſenzſtärke des Heeres an Mannſchaf⸗ 
ten für die Zeit vom 1. April 1887 bis zum 31. März 1894 
auf 468409 Mann feſtgeſtellt. Die Einjährtg⸗Freiwilligen kom⸗ 
men auf die Friedenspräſenzſtärke nicht in Anrechnung. 8 2. 
Vom 1. April 1887 ab werden die Infanterie in 534 Batail 
lone, die Cavallerie in 465 Escadrons, die Feldartillerie in 
364 Batterieen, die Fuß⸗Artillerie in 31, die Pioniere in 19, der 
Train in 18 Bataillone formirt. 

Die Commiſſion des preußiſchen Herrenhaufes zur Vor⸗ 
berathung der neuen Kirchenvorlage hielt am Sonnabend Vor⸗ 


mittag zur zweiten Leſung derſelben eine Sitzung ab, ohne aber 


die Berathung ſchon zu Ende zu bringen. Wahrſcheinlich wird 
das heute Montag der Fall ſein. 
wahrſcheinlich am 23. Februar erfolgen. Wie ſich das Geſetz 
ſchließlich geſtalten wird, läßt ih noch gar nicht abſehen. — 
Abg. Windthorſt veröffentlicht in katholiſchen Blättern ein Gut⸗ 
achten über die Vorlage. Er kommt darin zum Schluß, daß der 
Entwurf in keiner Weiſe als eine abſchließende Reviſion der 
Culturkampfgeſetzgebung betrachtet werden könne. 
Dem Reichstage tft jetzt der Geſetzentwurf zugegangen 
betretzend den Verkehr mit blei⸗ und zinkhaltigen Gegenſtänden. 
Der Entwurf verbietet, daß Flüſſigkeitsmaaße, ſowie Eß⸗, Trink⸗ 
und Kochgeſchirre ganz oder theilweiſe aus Blei oder einer in 
100 Gewichtstheilen mehr als zehn Gewichtstheile Blei enthal- 
tenden Metalllegierung angefertigt werden dürfen. Ferner wird 
die Anwendung von blei⸗ oder zinkhaltigem Kautſchuk zur Her⸗ 
ſtellung von Trinkbechern, Mundſtücken und dergl. unterſagt; 
Nahrungs- oder Genußmittel dürfen nicht unter Verwendung 
ſolcher Geſchirre oder Gefäße hergeſtellt, verpackt oder aufbe⸗ 
wahrt werden, welche ganz oder theilweiſe aus Zink oder Blei 
oder deren Legierungen hergeſtellt ſind. Zuwiderhandlungen 
find mit Geldſtrafe bis 150 Mark oder mit Haft bedroht. 
Der Vorſitzende der Deutſchen Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
Dr. Peters wird demnächſt mit einer größeren Expedition 
nach Oſtafrika gehen. l 
Am 1. April d. J. tritt das Geſetz über die Heranziehung 
der Militärperſonen zu den Gemeindeabgaben in Kraft. 
Der preußiſche Unterftaatsiecretär im Miniſterium des Innern 
Herrfurth, wird einen Commentar zu dem Geſetz erſcheinen 
la 


ſſen. 


Der öſterreichiſche Cultus miniſter von Gautſch iſt mit der 
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes in Conflict gerathen, weil er 
nicht ganz in deren Sinne gegen das Deutſchthum vorgehen will. 
Darauf hat die Budgetcommiſſion mit 13 gegen 11 Stimmen 
die Forderung des Miniſters abgelehnt, den neuen Poſten eines 
zweiten Sectionschefs im Unterrichtsminiſterium zu bewilligen, 
obwohl die Ernennung dafür bereits erfolgt iſt. — Der Inge⸗ 
nieur Mannlicher, Erfinder des öſterreichiſchen Repetiergeweh⸗ 
tes hat den Orden der Eiſernen Krone erhalten. — Der 
in Krakau unter dem Verdacht der Spionage verhaftete ruſ⸗ 
ſiſche Offieier iſt auf eine Weiſung aus Wien in Freiheit geſetzt. 

Die Deputirtenkammer hat ſämmtliche Anträge auf Erhö⸗ 

hung der Zölle für landwirthſchaftliche Producte mit großer Mehr⸗ 
heit angenommen. — Das Miniſtertum it in dieſer Frage im⸗ 
mer noch gethetiter Anſicht und wird vorerſt das Votum des 
Senates abwarten. — Officiell wird aus Paris das Gerücht 
für unbegründet erklärt, das 11. franzöſiſche Armeecorps in 
Nantes ſolle in dieſem Jahre verſuchsweiſe mobiliſtrt werden. 
— Durch die in Belfort in Folge Erhitzung erfolgte Exploſton 
einer Melinitbombe ſind bisher 9 Mann geſtorben. 5 find 
verletzt. — 
„Erzherzog Rainer von Oeſterreich der eben in Venedig 
ſich aufhält, trifft nächſten Mittwoch in Monza ein, wo er eine 
Begegnung mit König Humbert haben wird. Dieſe Entrevue 
ſoll mit der Erneuerung der deutſch⸗-öſterreichiſch ⸗italteniſchen 
Alltanz in Verbindung ſtehen. — Das Miniſtertum Depretis 
hat den erſten Anſturm nach seiner Wiederconſtituirung in den 
Kammern überwunden. Das von Crispi beantragte Mißtrau⸗ 
ensvotum iſt mit 214 gegen 194 Stimmen „abgelehnt, worauf 
die Regierung die Kammer vertagt hat. Vorläufig iſt nun Alles 
ruhig. Freilich läßt ſich vorausſehen, daß beim Wiederzuſam⸗ 
mentritt der Kammer abermals ein Mißtrauensvotum geſtellt 
werden wird. — Der neue Jeſuitengeneral Pater Anderledy, der 
bereits 1883 faſt einſtimmig zum Nachfolger Beckx' erwählt wurde, 
“AR in Rom angekommen, um dem Papſte ſeine Hulbigungen dar⸗ 
Jjubringen. Die eigentliche Reſidenz des Jeſuitengenerales iſt Fie⸗ 


bei Florenz. 
ole bei Florenz reiſt am 29. d. M. nach Cannes 


Die Königin Victoria 
und von da nach Aix. Ueber Frankreich kehrt ſie nach England 


ck. — Der Landesverrath des Zeichners Terry im Arjenal 
der geheime Pläne nach Rußland und Amerika 


von tam, 
von Chata Die Vermuthung, es feien 


verkaufte, macht koloſſales Aufſehen. a 
hochgeſtellte Perſonen bei dem Verrath bethetiigt, 

um ſo mehr, als die Regierung im Parlament jede beſtimmte 

Auskunft verweigert. — In Poughal (Irland) kam es zu großen 
Unruhen. Ein Excedent wurde durch einen Bajonnetſtich getöd⸗ 
tet, Andere ſind ſchwer verwundet 

Die Verhandlungen über die Armeevorlage dauern in 

ber belgiſchen Kammer immer noch fort. Das Geſetz macht ſehr 


x Die Feldarbeiten waren für dieſes Jahr zum grötzten Theil 
beendigt und öfters und länger ſchweifte er im Wald user. 
Zwiſchen den Stämmen fiel ſchräg das Sonnengold hernieder, 
denn es war tief am Mittag, das gelbe Laub glitzerte gar ſelt⸗ 
ſam in ſeinem Strahl — rings berrſchte tiefer Frieden, lauliche 
Herbſtluft ſpielte um die heiße Stirn des Schwedenhofbauern, 
der wieder tief im Forſt auf einem längſt gefällten Staum 
" zaftete und das Haupt an den Lauf feiner Flinte lehnte, die er 
mit beiden Händen umſchloſſen bieit. 

So ſaß er und ſtarrte träumeriſch zur Erde nieder. Er 
dachte des Weibes daheim, deren Leben er mitvergiftet hatte, 
denn er fühlte lange ſchon, daß der ſtille Gram ſeinen Wohnſitz 
in Gertrudens Herz aufgeſchlagen hatte und daß das finſtere 

Geheimniß, welches auf 8 5 a nagte, auch Über ihr Ge⸗ 

müth ſeine Schatten geworfen hatte. 

0 hätte er nur einmal ſeinem Herzen Luft machen — 
nur einmal feinen Jammer in eine fühlende Bruſt ausſchüt⸗ 
ten können, die ſchwere Laſt wäre leichter geworden, er hätte 
vielleicht die ne gewonnen, die ihn das Unabänderliche hätte 
er tragen laſſen. 

VE her Diefeß ewige Begraben in ſeinem tiefſten Innern, die⸗ 
ſes Allein ſein mit dem Heere der ſchwarzen Gedanken, das fort⸗ 
währende Ringen gegen die böſen Geiſter der Selbſtanklage — 

es war zuviel für eines Meuſchen Bruſt und oft faßte er mit 

einem wilden Griff nach dem ſchußbereiten Gewehr, wenn ihm 


Ste Plenarberathung wird 


befeſtigt ſich 


bedeutende Schwierigkeiten und ſtößt auf größeren Widerſpruch, 
als die Regierung erwartete. Bemerkenswerth iſt eine Mitthei⸗ 

lung des Kriegsminiſters, nach welcher die belgiſche Armee in 
Kriegsſtärke 130000 Mann beträgt. Die Hälfte davon entfällt 
aber auf die Beſatzung der Feſtungen. 

Aus Bulgarien nichts Neues; es ſcheint nach der hoch⸗ 
gradigen Erregung der Vorwoche vielmehr eine neue Verſum⸗ 
pfung eintreten zu ſollen. Die ruſſiſche Regierung läßt erklären, 
ſie werde ſtreng bei ihrer jetzigen Haltung verbleiben und ſich 
hüten, ſich in Verwicklungen zu ſtürzen, welche eine militäriſche 
Aktion nach ſich ziehen könnten. So ſchwebt denn zur Stunde 
noch Alles. — Wie in Erläuterung früherer Nachrichten aus 

Kriegsgericht 
den Marinelapitän Kiſſimow und zwei Civilperſonen wegen 
Theilnahme am letzten Aufſtande, und zwar den erſteren zu ein- 
jähriger Feſtungshaft, die letzteren zum Tode. 300 jüngere 
Soldaten wurden begnadigt, 125 ältere zu ein bis drei Jahren 
Gefängniß verurtheilt. Die letzteren haben ein Gnadengeſuch 
eingereicht und werden ſpäter ebenfalls begnadigt werden. 


Ruſtſchu? gemeldet wird. verurtheilte das dortige 


Nachtkurierzüge via Voſen. 


Auf Einladung der königlichen Eiſenbahndirektion zu Brom⸗ 
berg hatten ſich am 8. d. in Berlin die Vertreter der Handels⸗ 
kammern von Bromberg, Poſen, Thorn, Danzig und Breslau 
zu einer Conferenz verſammelt, um gemeinſam mit der genann⸗ 
ten Directton und Abgeordneten der Breslauer wie Berliner 
Eiſenbahndirection das Project der Herſtellung einer durchgehen⸗ 
den Zugverbindung zwiſchen Schleſien einerseits und Oſtpreußen, 
Weſtpreußen und Pommern andererſetts zu berathen. Das Pro» 
ject läßt ſich in der Weiſe durchführen, daß die Nachtkurierzüge, 
welche gegenwärtig auf den Linien Berlin⸗Kreuz⸗Bromberg⸗Dir⸗ 
ſchau⸗Inſterburg und Berlin⸗Bentſchen⸗Poſen⸗Thorn Inſterburg 
kurſiren, verſchoben werden. Die königliche Eiſenbahn⸗Direction 
zu Bromberg hatte vor ein paar Monaten einen Fahrplanent⸗ 
wurf vorgelegt, wonach die Züge auf beiden Kurierzugsrouten 
verſchoben werden ſollten; als ſich aber herausſtellte, daß dieſe 
Zugveränderung namentlich dem Intereſſe der Seeſtädte Danzig 
und Königsberg widerſprach, ließ man jenen Entwurf fallen 
und legte einen neuen vor, gemäß welchem an der nördlichen 
Kurierzugsroute (Berlin- Kreuz⸗Dirſchau ꝛc.) nicht gerührt, dage⸗ 
gen das beabſichtigte Ziel durch um jo umfangreichere Zugver⸗ 
ſchiebungen auf der südlichen Route (Berlin⸗Poſen⸗Thorn ꝛc.) 
allein erreicht wurde. Nach dieſem Project ſollte der Nachtkurier⸗ 
zug Poſen Berlin um 1½ Stunden ſpäter, der umgekehrte 
Zug um ebenſoviel früher gelegt werden. Für die Strecke Poſen⸗ 
Breslau waren neue Nachtzüge geplant. Die Hauptfrage, welche die 
Conferenz zur Begutachtung vorlag und welche lautete, ob eine 
Nachtkurierzugoerbindung zwiſchen Oſt⸗ und Weſtpreußen einer⸗ 
ſeits und Schleſien andererſeits unumgänglich nothwendig iſt, wurde 
mit here gg des Vertreters der Thorner Handelskammer 
verneint. 


—: —T . 


Provinziai- Nachrichten. 


— Pelplin, 11. März. Heute fand das Begräbniß der 
in den Flammen umgekommenen vier Arbeiter der hieſigen Zucker⸗ 
fabrik ſtatt Die von den Körpern getrennten Glieder und theil⸗ 
weiſe zerſtreut liegenden Gebeine wurden gleich nach dem Brande 
geſammelt und in das Wiegehaus gebracht, woſelbſt fie geſtern 
Nachmittag eingeſargt worden ſind. Die Recognoscirung der 
unkenntlichen Leichen war keine leichte. Hier konnte nur die 
ungefähre Größe und die bekannte Köͤrperconſtitution der Un⸗ 
glücklichen den Betreffennen erkennen laſſen Welch ſchreckliche 
Qual die Opfer der Kataſtrophe ausgeſtanden haben müſſen, da⸗ 
von zeugte der nach vorn vollſtändig ausgeſetzte Kehlkopf, der 
weit aufgeriſſene Mund und die lang heraushängende Zunge. 
Namentlich ſchwer war das Einſargen der einen Leiche. Die 
Armſtumpfe waren ausgeſpreizt und von den Sehnen ſteif ge⸗ 
halten. Nur mit Aufwendung aller Kunſt gelang es endlich, den 
Sorg zu ſchließen, ohne die Arme zu brechen. Eine unzählige 
Menge von Leidtragenden von Nah und Fern hatte ſich auf dem 
Fabrikhofe eingefunden, darunter das Directorium, das geſammte 
Beamienperjonal, die Civilbehörden, die Fabrikarbeiter u v. a 
Jedem Sarge hatte die Fabrik einen großen ſchönen Kranz mit 
weißer Atlasſchleife gewidmet. Alle vier Opfer waren katholischer 
Confeſſton. Der Leichenzug ſetzte ſich ſonach nach der hieſigen 
ſogenannten kleinen Kirche in Bewegung. Dort fand ein Trauer» 
gotteßbtenft fatt und dann wurden die Leichen nach dem Frieb⸗ 
hofe getragen und beerdigt. (Dirſch. Ztg.) 

— Wreſchen, 10. März Wie bereits mitgetheilt, wur⸗ 
den Herrn Propſt Dr. von Stablewski, während er in Berlin 
weilte, in der Nacht vom 2 zum 3. d. M. mittels Einſteigens 
vom Garten aus durch das Fenſter der Wohnung des Herrn 
Propſtes mehrere werthvolle Silbergegenſtände geſtohlen. Im 
Auftrage der Poſener Polizeidirection begab ſich Herr Criminal⸗ 
commiſſarius Kaſchlaw hierher, um Nachforſchungen anzuſtellen 
Sein Verdacht lenkte ſich bald auf den Tiſchlergeſellen Woydo⸗ 
lowicz, ein bereits mit Zuchthaus beſtraftes, im Jahre 1885 aus 
dem Gefängniß entlaſſenes Subjekt, das ſich ſeit längerer Zeit 
unangemeldet in MWreſchen bet ſeinem Schwager aufhielt. deſſen 
der Gedanke kam, wie er mit einem eichten Druck all' dem 
Elend ein Ende machen könne. 6 

Aber das Bild der todten Mutter trat zwiſchen Entſch luß 
und Ausführung und kraftlos ſank ſeine Hand zurück. 

„Sühne die That dein Leben lang — bis Gott Dich ab⸗ 
ruft zum ewigen Gericht!“ waren die Worte der Sterbenden ge⸗ 
weſen und in jener Nacht, wo er zum letzten Male in das arme 
blaſſe Antlitz geſchaut, da hatte er gelobt, daß ſein Leben eine 
einzige Reue — nur eine Sühne ſein ſollte. 

Faft ganz war die Sonne geſunken, ſchon wehte die kühlere 
Abendluft durch die Zweige und noch immer ſaß Ulrich lautlos, 
als ein Raſcheln im Unterholz ihn aus ſeinem Sinnen auf 
ſchreckte. Sein geübtes Ohr vernahm den Schritt eines Men⸗ 
ſchen — er erhob ſich, ſtrich ſich mit der Hand das ſchon leicht 
ergraute Haar von der ſorgenſchweren Stirne, warf die Büchſe 
über die Schulter und rüſtete ſich, ohne zurückzuſchauen, zum 
Heimweg, als der Ruf an ſein Ohr tönte: 

„Oe, Schwedenhofbauer, auf ein Wort!“ 

Wie vom Blitz getroffen, schreckte er zuſammen. 

O, er kannte dieſe ſchreckliche, heiſere Stimme, trotzdem er 
fie nur einmal im Leben gehört hatte, vor langen Jahren — 


einen Tag nach dem Mord. 
(Fortſetzung folgt.) 


Guſtav Graef, verwickelt wurde, bekannt gewordene, in jeder Beziehung 


Haus an den Propſteigarten grenzt. Woybolowic; hat auch in 
der Wohnung des Propſtes eine Arbeit ausgeführt, weshalb 
ihm die Oertlichkeit bekennt war. Am Tage nach dem Dieb⸗ 
ſtahl war er mit dem Nachmittagszuge nach Poſen gereiſt, wo 
vergeblich auf ihn gefahndet wurde. Inzwiſchen war in der 
Nacht, vom 8. zum 9. d. M. bei einem Vietualtenhändler in 
Poſen ein Einbruchs diebſtahl verübt und Woydolowicz mit einem 
Genoſſen als Thäter verhaftet worden. Es wurden dei ihm eine 
ſilberne Kapſel und eine Reliquie gefunden, die wahrſchetalich 
von dem hieſigen Diebſtahl herrühren. Ferner wurde ermittelt, 
daß er einer Frau auf der Schrodka Gegenſtände zum Verkauf 
übergeben habe. Dieſelbe hatte fie einem Fleiſchergeſellen und 
dieſer einem Uhrmacher auf der Walliſchei eingehändigt. Dort 
wur den auch die geſtohlenen Silherſachen, allerdings ſchon einge⸗ 
ſchaolzea, im Gewicht von circa 6 Pfund ermittelt. Bet der 
erwähnten Frau wurde noch ein Pfandſchein über einen goldenen 
Ring mit dem Bildniſſe des Papſtes Pius IX., welcher gleich⸗ 
falls von dem hieſigen Diebtahl herrührt und hier nahe der 
Arbeitsſtätte des Wuydolowicz, der Deckel des geflohlenen 
Schreibzeuges gefunden. 


2 0 c a les. 
Thorn, den 14. Mär 1967 
..— Perfonalien. An die biefige Reichsbantbauptſtelle ift der bisbe⸗ 
rige zweite Vorſtandsbeamte der Reichsbankkommandite in Infterburg, 
Herr Knothe, in gleicher Eigenſchaft verſetzt worden. 

— Das geſtrige Sonntags = Concert der Kapelle des 61. Juf⸗ 
Regts. im „Wiener Café“ in Mocker war trotz des ungünſtigen Wetters 
ſehr zahlreich beſucht. Die einzelnen zu vorzüglicher Ausführung ges 
langten Nummern des gewählten Programms fanden eine dankbare Auf⸗ 
nahme und den lebhafteſten Applaus. 

— Dentſcher Landwirthſchaftsrath. Die 15. Sitzungsperiode 
des Deutſchen Landwirthſchaftsrath beginnt am 29. März. Die Tages⸗ 
ordnung enthält folgende Vorlagen: 1) Beſprechung über die Lage der 
deutſchen Landwirthſchaft. 2) Die Organiſation des landwirthſchaſtlichen 
Kreditweſens in Verbindung mit der Frage der Abänderung des Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetzes (Beſchränkung der Haftpflicht, das Umlagevetſahren 
im Concursfalle). 3) Die Gutsübernahmsverträge. 4) Die geſetzliche 
Regelung des Handels mit Kunſtbutter. 5) Die Einſchränkung des 
Zwiſchenhandels, beſonders auf dem Gebiete des Handels mit land⸗ 
wirthſchaftlichen Producten. 6) Das Hagelverſicherungsweſen. 7) Die 
Frage der Abwendung der der Lanbwirthſchaft durch die Perlſucht 
(Zuberculofe) des Rindviehes erwachſenden Schädigungen. 8) Das Ei⸗ 
ſenbahntarifweſen: a) Antrag des Landesculturraths für das Königreich 
Sachſen, betreffend die Aufhebung der für den Transport von Mais 
auf den deutſchen Bahnen beſtehenden Ausnahmetarife; b) Berichterſtat⸗ 
tung über die wichtigeren Vorgänge auf dem Gebiet des Eiſenbabnta⸗ 
rifweſens. 

— Eine Ausſtellung Graef'ſcher Original Gemälde veran⸗ 
ſtaltet in dieſen Tagen im Artus hofe hierſelbſt Herr Carl Wilhelm 
Kaufmann aus Berlin, und zwar gelangt zur Ausſtellung das durch 
den tragiſchen Modellproceß, in den der Schöpfer des Bildes, Profeſſor 


hochintereſſante Kunſtwerk: „Märchen“, über welches bereits ſoviel ges 
ſchrieben worden iſt, daß wir uns einer Erklärung deſſelben enthalten 
zu dürfen glauben. Gewiß aber lobnt es ſich das Kunſtwerk zu ſehen, 
auf dem die Schmerzen, die es Gräf gekoſtet, keine Spuren zurückge⸗ 
laſſen baben, und dem man die Mühen der jahrelangen Arbeit nicht 
anmerkt, das aber in ſeiner heiteren, reinen, fonnigen Anmuth wie der 
mühelos zur Wirklichkeit gewordene Märchentraum einer ſchönheitstrun⸗ 
kenen Künſtlerſeele leuchtet. Die beiden anderen hier dem Beſchauer gebotenen 
Kunſtwerke gehören dem Cyclus von vier allegoriſchen Frauen⸗Porträts an, 
welche ‚Die vier Elemente“ darſtellen und von denen die erſten zwei 
„das Feuer“ und „das Waller" fertig geſtellt ſind und an die Oeffent⸗ 
lichkeit gelangten. Die beiden neuen Gemälde Guſtav Grgeſ's verdienen 
allſeitige Beachtung Namentlich iſt die Darſtellung des Waſſers ge⸗ 
radezu zauberbaft ſchön. Zwiſchen Schilf und gelben Waſſerroſen taucht, 
bis unter die Bruſt ſichtbar, ein Weib aus den Wellen empor, über 
welches der ganze märchenhafte Zauber des Waſſers ausgegoſſen zu ſein 
ſcheint. Ein Halsband aus Perlen und Korallen umſchlingt ihren 
Nacken, ein glitzernder Schleier fällt vom Haupte zu beiden Seiten 
herab, eine prächtige weiße Waſſerroſe glänzt in dem entzückend ſchönen, 
gelöſten Haar. Dazu die weichen, edlen Züge des Geſichts, die ſchwel⸗ 
lenden Lippen und der gebeimnißvoll ſchwärmeriſche Blick der feuchtver⸗ 
klärten, ſchimmernden Augen: ja da möchte man fürwahr Goetbe's 
Ficher ſein, wenn anders des Dichters und des Malers Pbantaſie Wirk⸗ 
lichkeit und die Bevölkerung da unten ſo anmutbig wäre. Ein Sprung 
ins Feuer iſt dagegen nicht fo verſockend, aber vielleicht ließe ſich ange⸗ 
ſichts der kräftig⸗ſchönen, von Flammen umzüngelten Vertreterin dieſes 
Elements, wie ſich Graef ſie dachte, einer oder der andere verleiten, 
Schmiedegeſell zu werden, wie weiland jener Maler von Antwerpen. Im 
Geſichtsausdruck, in Formen und Beigaben erweiſt ſich die Darſtellung 
des Feuers als ein ſchön characteriſirtes, wohlgelungenes Gegenſtück zum 
Waſſer. Pikant iſt die doppelte Beleuchtung der Geſtalt: von links 
durch die züngelnden Flammen, von rechts durch das Tageslicht. 

— Auch die Abſchieds Soiree, welche die Norddeutſchen Quar⸗ 
tett- und Couplet⸗Sänger am Sonnabend im Holder⸗Egger'ſchen Saale 
veranſtalteten, hatte ſich eines ungemein zahlreichen Beſuches und eines 
fo reichen Beifalls zu erfreuen, daß ſich die Geſellſchaft, wie wir hören, 
auf vielfach laut gewordene Wünſche bereit erklärt bat, im April d. J. 
unfere Stadt nochmals zu einem Cyelus von Soireen zu beſuchen. 

Sparkaſſentag In der kürzlich in Königsberg ftattgehabten 
Sitzung des Sparkaſſen⸗Verbandes der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
dem auch die bieſige ſtädtiſche Sparkaſſe angebört, wurde mitgeteilt, 
daß von den vorhandenen 59 communalen Sparkaſſen der beiden Pro⸗ 
vinzen 26 dem Verein beigetreten ſeien, während die übrigen 33 ihren 
Beitritt zur Zeit oder überhaupt abgelehnt, andere eine Erklärung 
darüber nicht abgegeben haben. Die Vildung eines allgemeinen deut⸗ 
ſchen Sparkaſſen⸗Verbandes, event. mit dem Sitze in Berlin, wird an⸗ 
geſtrebt. Es ſoll der Verbandsverſammlung vorgeſchlagen werden, den 
Beitritt zu einem ſolchen Verbande zu beſchließen. Die Verbandsver⸗ 
ſammlung fol Ende März in Königsberg abgehalten werten. 

— Eriedigte Schulſtellen In Zlotterie (Kr.⸗Schulinſp. Schröter⸗ 
Thorn), Culm (Kr.⸗Schulinſp. Dewiſchkeit⸗Culm), Tarnowte (Kr. Schul⸗ 
inſpector Bennewitz⸗Flatow) und Arnoldsdorf (Rr. Schulinſp. Dr. Kaphan⸗ 
Stauden), ſämmtlich evangeliſch; in Poln. Cetzin (Kr.⸗Schulinſp. 
Menge⸗Tuch ), Rentſchtau (Kr.⸗Schulinſp. Grubel⸗Culmſee) und Klam⸗ 
mer⸗Dolten (Rr.⸗Schulinſp. Dewiſchkeit⸗Culm), fämmtlich katholiſch; in 
Neumark (Kr.⸗Schutinſp. Lange⸗Neumark), jüdiſch. oe 

— Ein intereflanter Kampf hat ſich zwiſchen dem Winter und 
dem Frühling entſponnen. Der harte, weiße Mann ringt mit dem 
ſchüchternen Jüngling, in dem ſich nach langem Schlaf allmälig der 
Lebensdrang wieder zu regen beginnt, um die Herrſchaft. Bald ſehen 
wir den Winter, bald den Frühling oben liegen. Und mit merkwürdi⸗ 
gen Waffen wird dieſer Kampf geführt. Schnee und Froſt find die 


Wehrkräfte, welche der Winter ins Feld ſtellt, Sommenſchein und Lüfte 
endet der Fröhling ihnen lächelnd entgegen. Ja lächelnd. Weiß er 
do h, daß al’ das grimme Anſtürmen feines Gegners vergeblich, der 
Erfolg ſeines Widerſtandes nur noch eine Frage der Zeit iſt. Denn je 
niber die hellſtrahlende Sonne dem Alten auf den Pelz rückt, mit dem 
er ſich umpanzert hat, um fo mehr ſchwindet jede Ausſicht, auf eine 
weitere Behauptung feiner erſchütterten Poſition. Und all' die Anläufe 
zu Kälte und Schnee, können ihn nicht mehr vor der immer mehr ſich 
Geltung ſchaffenden Anſicht bewahren, daß er feine Schuldigkeit gethan 
hat und nun gehen kann. Was vermag er uns überdies noch zu bieten? 
Die Eiskeller ſind gefüllt, die Freunde des Eisſports durch das Ergeb⸗ 
niß der letzten Wochen vollauf befriedigt; nun ſollte der Alte wirklich 
dem Frühling den Weg nicht mehr eigenſinnig gar zu lange noch ver⸗ 
ſperren. Denn die Sympathien der Menſchen wenden ſich lebhafter und 
lebhafter dem blondlockigen Jüngling zu, deſſen ſchalkhaftes Lächeln auf 
den ewig düſteren Geſchichsausdruck ſeines Vorgängers wie alplöſend 
wirkt. Wird nicht ſchon jede Regung des Nahenden allüberall freudig 
begrüßt? Jedes Knöspchen, das am Wege ſprießt, jedes Vogels Zwit⸗ 
ſchern, das fi hören läßt, jedes Lüftchen, das uns anwebt, man beju⸗ 
belt es als fröhliche Frühlingsbotſchaft! Jeden Rückfall in die beſte⸗ 
henden Verbältniffe aber betrauert man noch wehmütbig, als ſei damit 
der Welt ein großes Leid geſchehen. So findet denn der Kampf zwiſchen 
Winter und Frübling auch in der Menſchenbruſt einen tiefen Ausdruck. 
Wie aber bier die Gefühle mit aller Wärme dem Frühling entgegen⸗ 
ſtrömen, ſo wollen wir wünſchen, möge es auch bald draußen in der 
Natur gleicherweiſe der Fall fer. 

— Lehrer⸗Verein. Ia der am Sonnabende, den 12. cr., ſtattge⸗ 
fundenen Sitzung des bieſigen Lehrer⸗Vereins bielt zunächſt der Herr 
Lehrer Schulz-Thorn keinen ſehr eingebenden und wohldurchdachten 
Vortrag über Vor⸗ und Nachtbeile der ein⸗ und mehrklaſſigen Schule“ 
welcher eine ſehr rege Debatte bhervorrief, an der ſich bei dem Ins 
tereſſe an der Frage beſonders die Herren Lehrer aus dem Kreiſe Thorn 
betbeiligten. Hierauf wurden die Mitgliederbeiträge eingezogen. Neu 
aufgenommen in den Verein wurde der Herr Lehrer Rogozinski⸗Thorn, 
während der Herr Lehrer Cbamier aus dem Vereine ausſchied. Zum 
Schluß der Sitzung wurde noch beſchloſſen, daß künftig nach den Ver; 
einsſitzungen regelmäßig Geſangsübungen ſtattfinden ſollen und daß es 
deshalb wünſchenswerth iſt, daß die Mitglieder ſteis die Liederbücher 
mitbringen und daß auch der Herr Dirigent immer auweſend ſei. 

— Auf das morgen im Theater zum Beſten des Siechen- 
hauſes „Wilbelm⸗Auguſta Stiftung“ ſtattfindende Woblthätigkeits Con- 
tert machen wir an dieſer Stelle nochmals aufmerkſam. 

— Der Handfertigkeitsunterricht Wie wir feiner Zeit mitt heil⸗ 
ten, iſt für die Zöglinge des Waiſenhauſes und des Kinderheims der 
Handfertigkeitsunterricht eingeführt. Die Knaben arbeiten etwa ſeit 4 
Monaten wöchentlich 3 Stunden unter Leitung des Lehrers Herrn Ro- 


kennen, daß es die Kinder in den 4 Monaten des Unterrichts 
bereits zu einer recht lobenswerthen Fertigkeit gebracht haben. Um 
fo mehr ift es zu wünſchen, daß den Beſtrebungen aut die nöthi⸗ 
gen Mittel zur Fortentwicklung der Kinder zur Dispoſition geſtellt wer⸗ 
den. Bisber find dieſe Mittel zur Beſchaffung der Vorlagen des Ar- 
beitsmaterials, der Werkzeuge und Utenſilien den Anſtalten durch Ge⸗ 
ſchenke auf beſonderes Bitten der Verwaltungsdeputation zugefloſſen, 
aber es bleibt nach dieſer Richtung hin namentlich zur Vervollſtändigung 
der Werkzeuge noch immer Manches zu wünſchen übrig und nament- 
lich zur Neubeſchaffung des Arbeitsmaterials fehlen die Mittel. Es iſt 
desbalb der Appel an den Wohlthätigkeitsſinn unſerer geehrten Mitbe⸗ 
wohner, der, wenn es die Unterſtützung und Förderung fo hoher, für die 
Erziehung der Jugend folgenreicher Zwecke gilt, nie vergeblich angeru⸗ 
fen worden iſt, wobl gerechtfertigt. Wir bitten die kleine Ausſtellung 
recht fleißig in Augenſchein zu nehmen und ſind überzeugt daß es dann 
auch an Gönnern und Freunden der Beſtrebungen nicht fehlen wird, 
welche durch Zuwendungen dieſelben zu fördern bereit ſein werden. 

— Kinderball. Der geftern von der Kindergärtnerin, Fräulein 
Franziska Günther im Schumann’ihen Locale veranſtaltete Kinderball 
war überaus zahlreich beſucht und an den zierlichen Aufmärſchen, Reigen 
und Tänzen der kleinen, frohen Schaar erfreuten nicht nur dieſe ſelbſt⸗ 
ſondern auch deren Eltern und die zum Beſuche erſchienenen Freunde der 
Anſtalt. 

? Von der Weichjel, Waſſerſtand beute Mittag am Windepegel 
2,63 Meter. Des Morgens ging die Weichſel mit friſchem Schlammeis, 
weches nach Höberkommen der Sonne wieder ziemlch verſchwand. 

— Gefunden wurde: in der Breiten ⸗ Straße eine Mappe mit 
Hectographiepapier, ferner in der Nähe der Brücke über die alte 
Weichſel an den Magazinen ein Bündel mit Frauenkleidern. Die Ver⸗ 
lierer können ſich im Polizei⸗Secretariate melden; ferner in der Nähe 
der Laufbrücke auf dem linken Weichſelufer ein Taillentuch, daſſelbe iſt 
abzuholen bei dem Magazinwärter Stenzel in Podgorz. 

— Verhaftet ſind 10 Perſonen. 


—— — 


Das Erdbeben, 


welches Freitag Nachmittag von Neuem die franzöſtſche und ita⸗ 
lientiche Riviera heimgeſucht hat und das bis nach der Schweiz 
und Oeſterreich hinein verſpürt worden iſt, hat glücklicherweiſe 
keine Opfer an Menſchenleben gefordert. Der Erdſtoß, welcher 
genen 3 Uhr die Bewohner von Lamees, Nizza, Ventimiglia, 
Monsco, Diano Marina bis Savona großen Schrecken einjagte, 
war ziemlich heftig, aber es ſind doch nur ſchon beſchädigte 
Mauern und Gebäude eingeſtürzt, während bisher umverſehrte 
Gebäude nicht erheblich berührt wurden. Die Furcht war aller⸗ 
dings ſehr groß, die Barackenlager ſind wieder bezogen und neue 


gozinski II in Schnitzerei und Papparbeiten und, wie uns versichert wird, Frerndenſchaaren find abgereiſt. 


beinabe durchgängig mit großer Luſt. Es bandelt ſich bierbei nicht da⸗ 
rum, auf ein beſtimmtes Handwerk vorzubereiten, ſondern allgemeine 
Handgeſchicklichteit zu erzielen. Hand und Auge ſollen geübt, die 
Körperkräfte entwickelt, Luſt und Liebe zur Arbeit erweckt und gepflegt 
und die freie Zeit angenehm und nützlich ausgefüllt werden Um nun 
auch dem größeren Publikum Gelegenheit zu geben, ſich von dem Nutzen 
dieſes in unſerm Orte bis dahin nicht gekannten Unterrichtszweiges zu 
überzeugen, hat die Verwaltungs⸗Deputation eine Ausſtellung der gefer⸗ 
tigten Gegenſtände im großen Rathhausſaale veranſtaltet und iſt jedem, 
der ſich für die Sache intereſſiert der Zutritt von 10 —12 vormittags 
und von 4—6 Uhr nachmittags geſtattet. Wie gerne die Knaben ihre 
Hände regen, weiß jeder Vater, aber nicht jeder hat Zeit, Luſt oder 
Befähigung, den Schaffenstrieb in die richtige Bahn zu lenken, daher 
würden gewiß Eltern, wie Kindern die Gründung einer neuen Schülers 
werkſtätte, die allen arbeitsluſtigen Knaben unſeres Ortes Gelegenheit 
giebt ihre freie Zeit durch Erlernen von nützlichen und angenehmen Ars 
beiten auszufüllen, mit Freuden begrüßen! Die Ausſtellung zeigt neben 
den Vorlagen für die Arbeiten, die von den Zöglingen des Wailenhaufes 


und des Kinderbeims recht ſauber und accurat ausgeführten Schlüſſel⸗ 
halter, Uhrbalter, Bilder- und Spiegelrahmen, Photographierahmen, Käſt⸗ 
chen mit Einlagen, Platten, Meſſer⸗ und Gabel- Körbe in Hol, dann | 


Papparbeiten aller Art und als Decken für Tiſchplatten, Kaſſetten u. ſ. m: 
recht niedliche Kratzarbeiten in Blumen und muſlern, man muß aner⸗ 


—  — —— — 


Hochfeine, garontiert friſche 5 
„Seradella“ 


offerteren billiaft und dienen gerne mit 
emufterten Offerten 5 


Emil Dahmer & Co., 
_ Schönſee Weſtpr. 

Die beiteht. prima Halbdaunen zu 
1 Mk. 60 u. 2 Mk., ow. Ganze Dau⸗ 
nen à Pfd. 2 Mk. 50. verſ. zollfrei geg. 
Nachn, nicht unter 10 Pfd. Das größte 
Vettfedern⸗Tager, C. FE. Kehnroth, 


9 a mbur 9. Umtauſch geſtaltet. 


Speicherparterreraum 


wird von sofort zu miethen geiucht. 
Ellerten unter Z 100 erbeten. 

e Schmerzloſe ME 
Zahnoper ationen, 
künſtliche Zähne und Plomben. 

Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


————— nern nern, 
Junge Mädchen, 
welche Luft haben, die Glanzplätterei 
zu erlernen, können ſich melden in der 
Waſchanſtalt, Bromb.⸗Vorſtadt 2 Lin. 

A. Ramer. 
Daielbft werden Gardinen ſauber 
gewaſchen und geplältet. 


re 


Penſion. | 

Gynnafiniten 1150 freundliche 

Aufnahme unter billigen Bedin⸗ 

gungen Altſtdt. Markt Nr. 161 II. 
Sämmtliche Möbel, Haus“ und 

Kücheneinrichtung, ſowte ar Betten 

verkauft Uumtzig, 

0 Brückenſtr. 6. 

—— 2 — —— — 8 

Ein leichter Einſpänner 


Britſchle 


zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis, 
angabe in der Expedition dieſer Ztg. 
erbeten. 


10 Die ze 


Der vielen Nachahmun en 
Packet aufgedruckt iſt 


—— 


Mehrere zweträdrige 


W. Wilkens, Breiteſtr. 


PRATER 


Er möbl. Zimmer fü 


=, Amerikanische Glanz-Stäche, 


garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. 


Preis pro Packet 20 Pfg. Zu Haben in faſt allen 
Colonialmanren-, Drogen und Setfenhandlungen. 


Den 


zur bevorſtehenden Frühjahrs⸗Saiſon in 


Anzug ⸗ und Paletot⸗Stoffen 


zeigen ganz ergebenſt an 


Anfertt ung von Uniformen und feine Civil⸗Herren⸗Garderobe MR 


Wagen mit Kaſten 


wie fie die Gepäckträger benutzen, verkauft 


billig zu verm. Bäckerſtr. 212. 


Fonds- und Prodacten-Borſe. 


Getreide-Bericht der Handelskammer zu Thorn. 

5 Thorn, den 12. März 1887 
Wetter: ſchön. n 
Weizen: matt 126ſ7pfd hell 144 4% 129/0pfd. bell 148 Ar. 
Roggen: flau 121pfo 110 Ay lzapfd 112 A 
Gerſte: Futterw. 90—95 Ay. 
Erbſen: Mittel⸗ und Futterwaare 103—111 Ar Kochwaare 

120—135 Ax. 
Hafer: 90—105 Ar 
(Alles pro 1000 Kilo.) 


Danzig, 12 März. 


Getreidebörſe. — Weizen loco matt, pr. Tonne von 1000 Kiiogr. 146— 


158 Mk. bez. Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar 148 Mk. 
Roggen loco unverän., pr. Tonne 
120pfd 107-108, tranſit 92 Mk 
108 Mk. unterpoln. 92 Mk., tranſit 91 Me 
Spiritus pr. 10 000 pCt. Liter loco 35,75 Mk. bez. 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 12. März 


Weizen unverändert, loco pro 1000 Kilogr. roter 
34pfd. 160 Mk. bez, ruſſiſcher 124 —25pfd. 143,50 Mk. bez. 
Roggen niedriger, loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 120pfd. 106,25, 


von Fritz Schulz jun. in Leipzig 


bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz autzer⸗ 


ordentlich bewährt; fie enthält alle zum guten Gelingen 
erforderlichen Subſtanzen in dem richtigen S 
ſo daß die Anwendung ſtets eine ſichere und leichte iſt. 


halber beachte man obiges Fabrik zeichen, das jedem 


Ausſicht Alt 


— 


9. vom 1. 


Entree 


9 
lienwohnung 


und eine Bo 
zu v. Näh. 


K 


Bechmann & Suess 
(früher M Ziegel.) 


M a möblirte Zimmer mit und an 

ohne Cabinet, ſowie zwei bis 

drei möbl. Zimmer, möglichſt zuſammen⸗ 

446/47, Il. bängend, werden für ſofort geſucht. 

Offerten mit genauer Preisangabe bis 

1 2 Herrn Mittwoch Abend nimmt entgegen 
Die Expedition. 


1 Wohn zu 


von 1000 Kilogr., grobkörnig pr. 
Regulitungepreis 120pfd. lieferbar inländ. 


| 
131pfd. und 133— | 


¶ ust. Gra ef aus Berlin 


— —— 


neu renov. Wohn. v. 3 Stuben u. 
Zub., ganze Gtane, mit ſchönſter 


M' 
24 Mk. vom 1. April. 


Lewinsohn, Bäckermeiſter 

2 E. Wobnung beſtebend aus drei 

̃ Zimmern nebſt Zubehör billig 

zu vermtethen. Näheres i. d. Exped. 
Etage "Zube 


errſch. Wohnung (part.) 4 Bimm, | 1 große 


Passage 1 0 Lu meinem neu 
iſt veriegungshalver eine mittl. Fami⸗ 


Gerberſtr Nr. 8i ih eine 


Ern zu vermiethen 
Coppernteusſir. 209. J. Autenrich 
! „„ derum 

ohunug Zimm. m geräum. 
W᷑ he zu v. Kl. Mocker vıs-A-vis 
dem alten Viehhof bei Casprowitz. 


121 22pfd. 108,75, 125pfd. 111,75, 123 — 24pfd. 111,25, 126pfd: 113, 

127pfd. 114,25 Mk. bez. 5 
Spiritus (pro 100 1 à 100pCt. Tralles und in Poſten von mindeſtens 

100 1) ohne Faß loco 37,25 Mk. Gd., Loco und Termine nicht gehandelt. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 14 März. 


Fonds: abgeſchwächt. | 14.,3 87. 1 12./3 87. 
Rufſiſche Bantnoten . 181— 60 | 183 — 35 
Warſchau 8 Tage ; 181 —4u | 183 20 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe v. 1377 98-90 | fehlt. 
Polniſche Pfandbriefe öproe. 57—50 | 57 —70 
Polniſche Liquidationsbrieſe 53—60 | 53—20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 2½proc 96—40 96 40 
Poſener Pfandbriefe 4proc. . 101 -40 | 101—40 

eſterreichiſche Bankno!en » 159—60 | 159—4) 
Weizen gelber: April⸗Mai 161—50 | 161 
Mai⸗ Juni: F 162—25 | 161—50 
Loco in New⸗ Pork 9172 92 
Roggen loco 2 i 124 124 
April⸗Mai 124 - 50 | 124—50 
Mai⸗Juni 125 125 
Juni⸗Juli 126 127—75 
Rüböl: April⸗Mai 44-60 | 44—59 
Mai⸗Juni 44—90 | 44—80 
Spiritus: (oco 38-10 | 38—20 
April⸗Mai > R 38-50 | 38-70 
Juni⸗Juli 5 39-80 | 39-80 
£ Juli⸗Auguſtt . 40-60 | 40 50 
Reichsbank-Disconto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
\ Thorn, den 14. März. 1897. 
Barome⸗ Windrich⸗ x 
Tag. St. ter Tberm fung und De | 5 
! | mm. 905 Srhrfe mitt, |" Wm 
13. 3bp | 751,9 | — 221 NW 5 ( 10 
hp 754,0 — 5,7 NW 1 4 | 
ha | 757,1 — 10,3 


14, 1 0 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 14. März 2.63 Meter. 


| Farbige Seidenftojje v. Mk. 1,55 bis 12,55 

per Meter (ca. 2000 verſch. Farb. u. Deſſ.) Atlasse, Faille, 
Frangaise, „Monopol“, Foulards, Grenadines, Surah, Sat. merv., 
Damaste, Brocatelle, Steppdecken- u. Fahnenstoffe, Ripse,. 
Taffete eie — verſ. roben⸗ u. ſtückweiſe zollfrei ins Haus das 
Seidenfabril-Depöt G8. Henneberg (K. u. K. Hoflief) Zür oh, 
Muſter umgebend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


| 


| 


Frei urger 15 Franes⸗Looſe de 1860. Die nächſte 
Ziehung ſindet am 15. April ſtatt. Gegen den Coursverluſt 
von ca. 15 Mark vro Stück bei der Auslooſung übernimmt 
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, N ſiſche 
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 50 Pf, pro 
ss 
Um der katarrhaliſchen Affektion von Kehlkopf und 
Lunge vorzubeugen, genügt, bet der Bewegung in kalter Luft, 
der Gebrauch von Sodens rühmlich bekannten eral⸗ 
Paſtillen; tritt der Katarrh aber doch ein, jo hilft erböhter 


Gebrauch ihn beſeitigen. Erhältlich in allen Apotheken a 85 Pf. 
pr. Schachtel 


Celegraphiſche Depeſche 


der Thorner Zeitung. 


I 

 Continental-Telegrapben-Compagntie (früher Wolff ſches Bureau) Berlin. 
Eingegangen 1 Uhr 50 Minuen Nacdmitt. 1 

Berlin, 14. Mürz. Hier und in London liegen 

keinerlei . der apokryphen Meldung des Stan⸗ 

dard über deu angeblichen erfolgloſen Mordverſuch gegen 

den Zaren vor. 


Eingegangen 2 Uhr 50 Min. Nachmitt. 
Petersburg, 14. März. Das Kaiſerpaar iſt 


mit dem Thronfolger geſtern nach Gatſchina abgereiſt. 


„Märchen“ 


Originalgemälde von Professor 


wird vom 15. bis 17. in Thorn im 


Artushof 


ausgestellt werden. 


Eve freundl. Wohn. 2 Stuben, Kab. 
u Küche m Ausguß, Copp.-Str. 


fadt_ 09 3. v. C. Prowe. 206 zu verm. E. Schäffer. 
s Zimmer und Kabinet für öbüürte Zimmer au haben Brüden. 
ſtraße 19, 1 Tr. rechts. 122 


— 


4 Zimmer und Zubehör: 
April zu vermiethen. Kl. m. Z. z. 
Altſtadt 233. 


verm. Tuche. Str 155 


ohnung . 


u. Zubehör vom 1. April nebſt Zubeh. von ſogleich oder 1. 2 


pril 

Eingang ſämmtlicher zu verm. Auf Wunſch Pſerdeſtall und zu vermtethen. Näheres bei 1 

EEE WIE Aurichengelaß. - Bu erfragen bet Hrn. | J. Dinter, 
Neuheiten Wegener, Ala bone. 234 Schülerär. 414, 


erbauten Hauſe, 
| Culmerſtr. 340/41 ift die 1. Etage, 
beſtehend aus 7 Zimmern u. Zubehör 
vom J. Aprit zu vermietben A Hey. 
1 möbl. Zim., Cab u Buriden et 1of. 
Iz verm Schülerſtr. 410 II. 


3 


In A Mazurkiewieziſchen Danse 


ſofort oder vom 1. Juli 
denwohnung vom 1. April 
A. Hirschbergers Ww. 


— 


f I + Portertewohnung mit geräum if die 
geſchieht unter ſelbſtßändiger Leitung und Varantte etnes guten Sitzes. . Kellerwerkſt. u. Wohnungen beiteb. aus 
Lager in ſämmtlichen Militär Effekten. ag 4 Zim nebſt Zub. v 1. Apr. ab zu v. Iſte Etage, 
F r vr gut möbt Zim. von tof. zu verm. beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, 


Nb. zu erf, im Eigarreng. nebſt ſämmtl. Zub. v. I. Aprt, zu v. 
1 kleine Mohnungen zu vermtethen 
Culmerſtraße 321 
Wenne von 3 Zimmern, Küche 
u Keller für 460 Mk z. verm. 
Lewinsohn, Bäckermeiſter. 


Wohnungen zu derm. Gerectellc. 106, 


v. Neuſt. Hündegaſſe 244. 


die gabireiche, Liebevolle Theil⸗ 
nahme aus Nah und Fern an dem 
Begräbniß unſeres lieben! Onkels, des 
Gutsbeſitzers und Poſthalters 
August Appolt, 
insbeſondere für die troſtreichen Worte 
des Herrn Pfarrer Elgnowski und 
des Herrn Prediger Gerss, ſowie den 
Herten Sängern und den freundlichen 
Blumenſpendern jagen wir unſern tief⸗ 
gefühlteſten, herzlichſten Dank. 
Soldau, den 11. März 1887. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Außerordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 
Mittwoch, den 16. März 1887, 
Nachmittag 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

A. Von voriger Sitzung. Nr. 93. Pro- 
ject über Eröffnung des Südendes der 
großen Gerberſtraße und Herſtelluag 
einer breiten nach der Jacobs⸗Vorſtadt 
führenden, durchgehenden Straße be- 
hufs Entlaftung der durch den Verkehr 
nach und von dem Bahnhofe, der Ja⸗ 
cobs⸗Vorſtadt und dem Terrain der 
Stadterweiterung zu ſehr in Anſpruch 
genommenen Eliſabethſtraße, — ſowie 
Feſiſtellung des Bebauungsplanes für 
jene Gegend. 

B. Neue Sachen. 1. Berathung und 
Feſtſtellung des Kämmerei⸗Kaſſen⸗Etats 
pro 1887/88. 2. Betr. die Beleuch⸗ 
jung der höheren Töchter⸗ nnd Knaben» 
Mittelſchule am Abend des 22. März. 
3. Betr. Zuſchlagsertzeilung zur Miet⸗ 
hung des in der Grabenſtraße gelegenen 
alten Schulhauſes (Hinterhaus der 
Elementar - Töchterſchule.) 4. Bolr. 
Wahl des Lehrer Friedrich Karau aus 
Mocker als ſtädtiſchen Lehrer an der 
Elementar⸗Knabenſchule. 5. Betr. An⸗ 
ſtellung des Vice ⸗Wachtmeiſter Ernſt 
Wollboldt als Polizei⸗Sergeant. 6. Betr. 
Abſchluß des Vertrages mit der Königl. 
Eiſenbahn⸗Verwaltung wegen Erbauung 
der Ufer⸗Eiſenbahn. 7. Geſuch des 
Pächters Emil Nicolai um Verlegung 
des durch den Ziegeleigarten führenden 


weges. 

1 5 den 12. März 1887. 

Der Vorfigende der Stadtverordneten 
Verſammlung gez. Boethke. 


—— — 
Bekanntmachung. 

Die Zuführung fämmtlicher auf 
Bahnhof Thorn ankommenden Eil⸗ und 
Stuͤckgüter an die Adreſſanten, ſoferndte⸗ 
ſelben nicht bahnlagernd geftellt find 
oder die Empfänger nicht rechtzeitig 
vorher die Abholung ſich ſelbſt, bezw. 
einem anderen Bevollmächtigten aus⸗ 
drücklich vorbehalten haben, wird in⸗ 
nerbalb des ſlädtiſchen Bezirks Thorn 
(einſchließlich deren Vorſtädte) verwal⸗ 
tungsſeitig bewirkt. 

Desgleichen bejorgt die Verwaltung 
im gleichen Umkreis auf Antrag die 
Zuführung auch der Wagenladungs⸗ 
güter, ſowie die Abholung aller mit 
der Bahn zu verſendenden Güter aus 
der Behauſung des Verſenders. 

u dem Zwecke iſt der Spediteur 
Nudolf Aſch als bahnamtlicher 
Rollfuhrmann beſtellt und verpflichtet, 
die Ab» und Anfuhr der Güter gegen 
die auf der Güter⸗Expedition einzu⸗ 
ſehende Gebührentaxe auszuführen. 

Der mit dem Spediteur Rudolf 
Aſch unterm 3/8. Juni 1864 abge⸗ 
ſchloſſene Rollfuhrvertrag nebſt ſämmt⸗ 
lichen Nachträgen tritt mit Ende April 
d. 38. außer Kraft. 

Vom 1. Mat d. Js. ab erfolgt die 
An- und Abfuhr der Güter durch 
Herrn Aſch auf Grund eines neuen 
Vertrages, welcher theilweiſe erhöhte 
Sätze enthält. 

Thorn, den 28. Februar 1887. 

Königliches Eiſenbahn⸗ 

Detriebs⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Am Wittwoch, den 23 d. M. 


Vormittags 11 Uhr 
findet im Büreau der unterzeichneten 
Verwaltung die Verdingung der lau⸗ 
den: 
rg, Maurer», Zimmer, Maler⸗ 
und Anſtreicher⸗, Sch loſſer-, Klemp⸗ 
ner⸗, Glaſer⸗, Dachdecker⸗, Tiſchler 
und Brunnenmacherarbeiten (eiſerne 
Pumpen), der Lieferung von irdenen 
und gläſernen Geſchirren, ſowie der 
Fuhrenleiſtungen ſüc das Etatsjahr 
1887/88 in öffentlicher Submiſfion 


att. 
Ir Bedingungen liegen in unſerem 
Büreau zur Einſicht aus. 


Agl. Garniſon⸗Verwaltung. 
—— nn 


— — — — ———— — 


Thorner Beamten - Verein. 
Stiftungsfest und 
Geſellſchafts = Abend 


Sonnabend, 19. März er. 
Abends 8 Uhr 


im Schützenhauſe. 
Der Vorſtand. 


Saiſon 1887. 
Gustav Elias, 


THORN;, Synagogen-Gesang-Verei 
* 8 7 U. 
Breite Straße 448, Mittwoch, den 105 d. Mts. 
empfiehlt präctſe 8 Uhr Abends 


Wohltätigkeits⸗Concert 
Si in ber Aula ber 
Jüdiſchen Gemeindeſchule, 
unter freundl. Mitwirkung hieſiger 
geſchätzter Kräfte. Billets an der Kaſſe. 


A 
aroullel 
0 

Mein Scheiben ⸗Karouſſel empfehle 
dem geehrten Publikum zur gefälltgen 
Benutzung. Stand an der Weichſel bei 
der Ueberfähre. Eröffuungszeit Nach⸗ 
mittags 4 Uhr. 

H. Stille, Pächter. 


Grabgitter 


den Eingang ſämmtlicher 
„ Meuheiten“ 


Kleidersiofien 


und 


Damen-Confection 


zu fchr billigen Preiſen. 


9 t : 55 = 
Se m Di 5 er 2% 1 © 1005 uh e 
e Lehrerinnen⸗Seminar beginnt ienſtag, den 5 arz 15 en t billigften | 
ee ne e Wohlthütigteits⸗Loneert An ee 
0 zum Beſten 
nei. beugen nimmt der unterpiße der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftung (ſtädt. Siechenhaus) Leni Lab, 
gegeben Bäckerstr 249. 


am Freitag, den 25. und 
Sonnabend, 26. d. Mts. 


um 11 Uhr Vormittags 
in ſeinem Geſchäftszimmer entgegen. 
Thorn, den 14. März 1887. 


Dr. Cunerth. 
Bekanntmachung. 


Es ſoll die Anlage proviſoriſcher 
Verbindungswege im Hofe des hieſigen 
Garniſon⸗Lazareths in öffentlicher Sub» 
miſſion vergeben werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 


Mittwoch, 16. d. M. 
Vormittags 10 Uhr 


im Büreau des Lazareths anberaumt, 
woſelbſt auch die Bedingungen und 
Koſtenanſchläge pp. zur Einſicht aus⸗ 
liegen. 

Thorn, den 8. März 1887. 


Kgl. Garniſon-Lazareth. 


Auction. 

Donnerſtag, 17. d. td. | 

von 9 Uhr ab | 

werde ich in Haufe Bankſtraße 129, 
2 Tr. verſchiedene Möbel: als Schränke, 
1 Schlafſopho, Tiſche, Stühle ꝛc., 


vom Männergefang Verein „Liederkranz“ 
unter gütiger Mitwirkung der Concertſängerin 


Frl. Anna Wiener- Bromberg. 


Zur Aufführung gelangt: 


Der Landsknecht 


Liederkantate von Taubert mit Occheſterbegleltung. 
Billette für Loge, Sperrſitz, Parterre und Stehplatz a Mk. 1,00. 
Gallerie à Mk. 0,50 Pf. — ohne der Wohlthätigkeit Schran!en zu ſetzen — 
find vorher in der Buchhandlung von Walter Lambeck, ſowte an der 


Abendkaſſe zu haben. 
eblall 


und Handels = Zeitung 


0 
Perliner Tag 
nebſt feinen werthvollen 4 Separat EN. 


Illuſtrirtes Witzblatt Feuilletoniſtiſches Beiblatt 
Der Deitgeit “Un 

N Mittheilungen über Landwirthſchaft, 

Deutſche Leſehalle Gartenbau und gauswirthſchaft, 


wurde in Anerkennung der Reichha tigkeit, Vielſeitigkeit u. Gediegenheit feines Inhalts 
die geleſenſte und verbreitetſte Zeitung Deulſchlands. 


Paul Lin dau's 


neueſter „Berliner Roman’ vettieit: 


Arme Mädchen“ 


Quartals (April, Mai, Juni) d. J. in Deuiſch land 


Lehr-Inſtitut für wiſſen⸗ 
ſchaftliche Zuſchneidekunſt 
lehrt jeder Dame in 8 Tagen das 
Zuſchneiden von Damen und 
Kinder⸗Garderobe 
unter Garantie des Erfolges. Der 
letzte Curſus beginnt am 17. d. Mts. 
und können daran noch 2— 3 Damen 
thetinehmen 
Mathilde Schwobs, Bäder. 166,1. 


Belletriftifches Sonntagsblakt 


* 
Mit den neuen Schnelldampfern des 
Norddeutſchen Floyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen voc Amerika 


77 
erſcheint wahrend des II. 


Haus und Küchengeräthe verſteigern. 44 8 
W. Wilkens, Auctionator. nur im „Berliner Tageblatt 5 machen. Ferner fahren Dampfer des 
i ' der bis zum Quartals: Wechfel bereits 
Die dreijährige NRevifion der Kögl. M cen 2e dur None aon Jarl Wartenberg laverſtandene Frauen gratis Aorddeutichen loyd 


und franco nachgeliefert 


onſtige Vorzüge des „Berliner Tageblatt“: Täglich zweimaliges Erſcheinen als Abend- 
8 und Morgen-Ausgabe. — Gänzlich unabhängige, freiſinnige poliuſche Haltung. — 
Special-Correſpondenten an allen wichtigen Plätzen und daher raſcheſte und zuverlaͤſſige 
Nachrichten; bei bedeutenden Ereigniſſen umfaſſende Speeial-Telegramme, — Ausführliche 
Kammerberichte des Abgeordneten und Herrenhanſes, ſowie des Reichstags. 
Dee „Handels⸗Zeitung“ des „Berliner Tageblatt“ hat durch ihren reichen und friſchen 
Inhalt, welcher nicht allein den Efferten- und den Producten⸗Börſen, ſondern auch 
dem geſammten Waarenhaudel gewidmet iſt, in der kaufmännischen und induftiellen Welt 
großen Anklang gefunden. Die einzelnen Handels- und N finden periodiſch 
in ſelbſiſtändigen Arlikeln anerkannter Fachautoritäten ſachgemäße unpartenſche Beurtheilung. 
Ueber Metalle, Kali, Tabak, Baumwolle, Wolle, Seide, Zucker, Batter, Schmalz ie. ers 
ſcheinen regelmäßig Originaberichte. Vollſtändiger Courszettel der Berliner Börſe.— 
Ziehungsliſten der Preußischen Lotterie. Eine beſondere Biehungslifle aller 
wichtigeren in Deutſchland intereſſirenden Werthpapiere. — Graphifhe 
Mittheilungen der deutſchen Seewarte. — Militäriſche und 


Gymnaſial⸗Biblfothek findet vom 
16. bis 31. März 
ſtalt. Sämmtliche entlichene 


ſind vom 
16. bis 19. März 


in den Stunden von 3 bis 5 Nach⸗ 
mittags zurückzulieſern 
Thorn, den 14. März 1887. 


Kol. Gymnaſial⸗Bibliothet. 
Auction. 


Bücher 


Nähres bet 
F. Mattfeldt, 


a Berlin NW., Platz vo 
Freitag 18. d Mts Wenerkärte nach telegraphiſchen ar ** 2 
0 N 8 Sport⸗Nachrichten. — Perſonal Veränderungen der Eile und Militär- Beamten. — Ordens ⸗ Da“ Junge Damen un 
von 10 Uhr ab Verleihungen. Reichhaltige und wohlgeſichtete Tages⸗Reuigkeiten aus der Reichshaupt. zum Lernen werden angenommen 
1 4 


ftadt und den Provinzen. — Intereſſante Gerichtsverhandiungen. — Theater, Litteratur, 
Kunſt und Wiſſenſchaft finden im Feuilleton des KK. T.“ ſorgfältigſte Pflege. 
Der Abonnementspreis beträgt bei allen Poſtanſtalten für das Vierteljahr 


April, Mai 5 Ml Pf. für alle fünf 


und Juni nur „ Blättern zuſammen. 
Probenummern gratis und franco!!! 
ſchützen will, mache einen 


Jader Landwüth, Anbauverſuch mit 


Bokhara-Riesen-Honig-Klee, 

Dieſer Klee iſt jo recht berufen, Futterarmuth mit einem Male abzu⸗ 
helfen, denn er wächſt und gedeiht auf jeoem leichten Boden. Sobald offenes 
Wetter eintritt, geſäet, giebt er im erſten Jahre 3-4, im zweiten 5—6 
Schnitt. Unter Gerſte und Hafer geſäet, mit letzterem zuſammen geſchnitten, 
atebt er ein herrliches Futter für Pferde, auch ſeines großen Fulterreich 
thums wegen ganz beſonders für Milchkühe und Schafvieh zu empfehlen. 
Vollſoat per Morgen 12 Pfund, mit Gemenge 6 Pfund. Das Pfund Samen, 
echte Originalſaat, koſtet 3 Mark. Unter 1 Pfund wird nicht abgegeben. 


Ernst Lange, Nipperwiese, Bez. Stettin. 
Frankirie Aufträge werden umgegend per Nachnahme expedirt. 


Berantworllicher Nebacttar Gustav Ladwig-in Tborn. — Drud und Verlag der Natbsbuchdruderel von run Lambeck in Thorn. 


werde ich im Hauſe Bäckerſtraße 212 
verſch. Möbel: als Schränke, Bettſtelle, 
Trumeauſpiegel, Stühle ꝛc. Haus⸗ und 
Küchengeräthe verſteigern. 

W. Wilkens, Auctionator 


arünt l. Unterricht, auf Wunſch auch 
Penſion bei Geschw. Kempf, 
Berliner Modiſtinnen, 
Seglerſtratze 158. 2 Treppen. 

Geſunde Ammen 

auch Mädchen empfiehlt Mithsprau 
Katarszynska, Culmerſtr. bet Kaufm. 
Herrn Blum. 


Stadttheater in Thorn. 


(Directton E. Hannemann.) 


Zweite Hälte der Saiſon. 
Donnerſtag, 17. März er. 
Novttät des „Dentichen Wente 

in Berlin. ö 


Die Goldfiſche. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Guſtab Ka⸗ 
delburg und Franz von Schönthan. 
Alles Nähere die Zettel. 


EC:: ̃ ˙5 . 


Meine geehrten Kunden und 
Kundinnen, Freunden und Freun⸗ 
dinnen zur gefl Nachricht, daß ich 
mit dem heuttgen Tage, um einem 
langge ühlten Bedürfniß abzuhel⸗ 
ten, eine Agentur errichtet habe 
und folgende Artikel vertreten 
werde: Grütze, Mehl, friſch. Milch, 
klare und friiche Eier, Butter, 
Käſe und Kartoffeln, im Hoch⸗ 
ſommer auch Buttermilch ſtets in 
friſcher und reeller Waare bet 
ctotlen Preiſen abgeben werde. 

Um geſchätztes Wohlwollen bittet 
Kun bald Patsch v. Nostiz. 


der ſich vor Futtermangel 


| 
| 
} 
| 


